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Paris den 30. Mai. Der Herzog Decazes 
hatte vorgeſtern Abend in Neuilly eine Audienz beim 
Könige. Geſtern Mittag kamen Se. Majeſtät zur 

Stadt und bewilligten dem Kaiſerlich Oeſterreichi⸗ 
ſchen Botſchafter, Grafen von Appony, eine Ab⸗ 
ſchieds-Audienz, die über eine Stunde dauerte. Der 
Graf tritt am naͤchſten Sonntag oder Montag die 
Reiſe nach Wien an. 

Der Plan der Regierung, die Anfangs von ihr 
vorgeſchlagene Erhöhung der Wein⸗Steuer um 20 
Mill. Fr. durch eine gleiche Erhoͤhung der Abgabe 
vom Branntwein und der loſen Baumwolle zu er⸗ 
ſetzen, iſt gleichfalls von der Budgets-Kommiſſion 
verworfen worden. 

Aus Borde aux ſchreibt man unterm 26. d. M.: 
„In der Citadelle von Blaye wird Alles zur Abs 
reiſe der Herzogin von Berry vorbereitet; doch 
duͤrfte die Prinzeſſin ſobald noch nicht ihren bisheri⸗ 
gen Aufenthalts-Ort verlaſſen, wenn es wahr iſt, 


(was man ſagt,) daß ſie zuvor noch alle ihre Fa⸗ 


milien- Angelegenheiten in Ordnung bringen wolle. 
Man ſpricht zu dieſem Behufe von der bevorſtehen⸗ 
den Ankunft des Herrn Berryer, der von der Her⸗ 
zogin zu ihrem Rathgeber gewaͤhlt worden iſt. Herr 
von Mesnard hat feine Güter auf 15 Jahre in 
Pacht gegeben. Der Doktor Deneux, der auf ei⸗ 
nige Tage in Bordeaux war, wird jedenfalls die 
Prinzeſſin nach Palermo begleiten. 

In dem in Rambouillet in Garniſon liegenden 
Huſaren⸗Regimente haben, wie der Messager mel⸗ 
det, einige ernſthafte Vergehen gegen die Digciplin 
ſtattgefunden, ſo daß der Kriegs⸗Miniſter ſich ver⸗ 


anlaßt geſehen hat, den General Excelmans dort⸗ 
hin zu ſchicken, um die Ordnung wiederherzuſtellen. 
Paris den 31. Mai. Der Moniteur promul⸗ 
girt zwei, die Prämien für den Stock- und Malle 
fiſchfang betreffende Königliche Verordnungen. 
Dem Journal du Commerce zufolge, will die Re⸗ 
gierung gar nicht das Votum der Kammern abwar⸗ 
ten, um den Feſtungsbau um Paris fortſetzen zu 
laſſen; die Erd⸗Arbeiten ſollen bereits in einigen Ta⸗ 
gen auf der Linie zwiſchen der Seine und Marne, 
vom Fort Philipp bis nach Charenton beginnen. 
Der vor Kurzem hier angekommene ehemalige 
Spaniſche Finanz-Miniſter Herr Eneima y Piedra 
hatte geſtern eine lange Unterredung mit dem Spa⸗ 


niſchen Geſchaͤftstraͤger und den Herren Rolhſchild 


und Aguado. Von hieraus wird er ſich nach Lon— 
don begeben, um auch dort Konferenzen mit eini⸗ 


gen großen Kapitaliſten zu halten. 


Der Nouvelliste meldet: „Der Oberſt-Lieutenant 
Roslakowski und die anderen Polniſchen Offiziere, 
die in Folge der Meuterei in Bergerac das Franzoͤ⸗ 
ſiſche Geblet verlaſſen muͤſſen, find am 26. d. M., 
von der Gend'armerie eskortirt, in Dieppe anges 
kommen. Am folgenden Tage weigerten ſie fh 
lange, die Reife fortzuſetzen und drohten ſogar, fie 
würden ſich jedem Verſuch, ſie zur Abreiſe zu zwin⸗ 

en, mit Gewalt widerſetzen; aber die Feſtigkeit der 
Behoͤrden und die geringe Theilnahme der Einwoh⸗ 
nerſchaft, die über das Benehmen der Polen nicht 
ſonderlich erbaut zu feyn ſchien, bewogen fie end⸗ 
lich, ſich zu unterwerſen. Gegen 10 Uhr Morgens 
begaben fie ſich auf den Weg nach Abbeville.“ 

Zwel Beamte aus dem Miniſterium des Innern 
ſind geſtern mit einem geheimen Auftrage nach Lyon 
abgereift, 
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Polizei-Agenten verfügten ſich geſtern zu den 
Schwerdtfegern und forderten fie auf, die in ihren 
Laden vorrathigen Waffen wohl zu verwahren, weil 
man am 5. Juni einen Aufruhr-Verſuch der Re⸗ 
publikaner erwarte. 

Von den bei den Unruhen in Leves verhafteten 
Individuen ſind eilf, wegen Beleidigung des Maire 
und des Praͤfekten, zu fünfjährigem Gefaͤngniß ver: 
urtheilt worden. 

Von einem in Brüffel erſchienenen Buche, „der 
Schluͤſſel des Sekretariats“ betitelt, find auf Befehl 
des Inſpektors des Buchhandels hier eine Menge 
von Exemplaren in Beſchlag genommen, und vier 
Buchhaͤndler, welche dieſe Schrift debitirten, vor 
den Koͤnigl. Prokurator geladen worden. 

Der Garde National in Marſeille meldet aus 
Oran vom 8. Mai: „Der General Desmichels 
zog geſtern, von dem General Sauzet und 1800 
Mann Truppen begleitet, um 1 Uhr des Morgens 
von hier aus, und überfiel mit Tages-Anbruch das 
Lager des Beduinen-Stammes Garrabas. Drei⸗ 
hundert der Letztern wurden niedergehauen, die Zelte 
verbrannt und funfzehn Frauen und Kinder mit fort⸗ 
genommen. In der Mitkagsſtunde kehrten die Trup⸗ 
pen mit Gefangenen, go Kameelen und 3000 Stuck 
Schlachtvieh nach der Stadt zuruck. Wir haben 
bei dieſer Expedition 15 Todte und Verwundete 
gehabt.“ 

Geſtern, als an dem Todestage der Kaiserin Jos 
ſephine, begab ſich ihre Enkelm, Ibre Mafeſtät 
die Herzozin von Braganza, von der Baroneſſe 
Sturmfelder und den Marquis von Beauharnais 
und von Rezende begleitet, nach der Pfarrkirche 
von Ruel, um dem Trauet-Gottesdienſte beizuwoh⸗ 
nen, der dort alljaͤhrlich an dieſem Tage gehalten 
wird. Die Herzogin ließ 200 Fr. für die Orts⸗Ar⸗ 
men zuruͤck. 

Aus Anzin wird vom 26. d. M. gemeldet: 
„Die Arbeiter kehren zu ihren Beſchaͤftigungen 
in den Steinkohlen = Gruben zurück, und wahrs 


ſcheinlich werden in einigen Tagen die Werkſtaͤt⸗ 


ten wieder vollſtändig besetzt ſeyn. Sie baben 
ihre Beſchwerden dem Präfekten, Baron Mechin, 
durch eine Deputation auseinander ſetzen laſſen. 
Man hatte fie überredet, daß, wenn die Gruben 
zehn Tage umbeardeitet blieben, dieſelben nicht mehr 
Privat⸗Beſitz ſeyn, ſondern der Regierung zufallen 
würden, die ein höheres Arbeitslohn zahle. Neun 
Raͤdelsführer find verhaftet worden; einer derſel⸗ 
ben, Namens Lenecaut, der ſich der General nannte, 
iſt nach Belgien entflohen. ö 
Deutſchland, 
Luxemburg den 7 Mai. Im Hiefigen 
Journal lieſt man? „Ein glaubwürdiger Augenzeuge 
ſchreibt uns aus Virton vom 26. Mal; „„Als 
bei der letzten Wahl in unſerer Stadt die Stimm⸗ 
zettel aus der Urne genommen wurden, fand ſich 
einer, auf dem folgende Worte ftanden ; Die Meinung 


von neun Zehntheilen meiner Mitbürger repräfentie 
rend, gebe ich meine Stimme dem Prinzen von Dras 
nien, und bitte ihn, die Ehre und die Intereſſen 
Belgiens zu vertreten und zu vertheidigen. — Nach- 
dem dieſes Bulletin vorgeleſen worden war, ließ 
ſich lauter Beifall im Saale vernehmen; und als 
einer der Waͤhler die Bemerkung machte, daß dieſer 
Zettel unguͤltig ſei, ſagte der Präſident, daß, wenn 
man den Zettel für ungültig erkläre, die ganze Ope⸗ 
ration für ungültig angeſchen werden muͤſſe. Er 
verlas darauf das Votum zum zweitenmale, und 
verlangte die woͤrtliche Einruͤckung in das Proto⸗ 
koll.““ — Es ſcheint, daß in Virton, wie in Dies 
kirch, die Gleichguͤltigkeit des Volkes fo groß gewe⸗ 
ſen iſt, daß man kaum die durchaus erforderliche 
Anzahl von Wählern hat zuſammenbringen konnen.“ 

Leipzig den 4. Junſ. Zu Reichenbach im 
Voigtlande brach am 2. d. Nachmittags gegen 5 
Uhr in einem kleinen Hauſe vor der Ringmauer der 
Stadt, unweit der obern Kirche, Feuer aus. Durch 
trockene, hoͤlzerne Daͤcher genaͤhrt, und durch einen 
heftigen Wind angefacht, griff es unglaublich ſchnell 
und in den weiteſten Spruͤngen um ſich und ſeine 
Flamme überftrömte die ganze Stadt. Kaum eine 
Viertelſtunde nach dem erſten Feuerrufe brannten 
vielleicht ſchon Hunderte von Heuſern, und die uns 
gluͤcklichen Einwohner mußten, eingeſchloſſen in en— 
gen Straßen, aus ihren Haͤuſern fliehen, ohne et— 
was retten zu können. Auch in die Expeditions— 
Zimmer des Poſt⸗Gebaͤudes drang die Flamme ſchon 
beim erſten Feuerruf ein, fo daß ein Theil der Briefe 
beutel, die even eingetroffen waren, anbrannte; mit 
Mühe wurden die Poſtſtuͤcke und die Pferde gerets 
tet. Haus und Hof mit allen Vorräthen aber 
brannte nieder, und der groͤßte Theil der Stadt 
und Vorſtaͤdte liegt in Aſche. 

Munchen den 1. Juoi. (Allgemeine Zeit.) 
Dieſen Morgen haben Se. Majfeſtaͤt der König, in 
Begleitung der Grafen von Paumgarten und von 
Poggi, und des Leibarztes Dr. Wenzel, Ihre Reife 
nach Colombella bei Perugia angetreten, von wel— 
cher Allerhöchſtdieſelben, wie verlautet, nach 6Wo— 
chen zuruͤckkebren werden, 

Stuttgart den 1. Juni. In der beutigen Siz⸗ 
zung der zweiten Kammer machte der Praͤſident den 
Vorſchlog, um den Kommiſſionen mehr Raum zu 
ihren Abeiten zu laſſen, künftig wöchentlich nur zwei 
e zu halten. Die Kammer willigte 

terın, 

Weilburg den 31. Mai. Se. Durchlaucht der 
Herzog von Naſſau iſt debft Familie und Hofſtaat 
bier eingetroffen, um einige Zeit in Mitten feiner 
treuen Weilburger zu verweilen. Mit ſtürmiſchem 
Enthuſiasmus wurden der Herzog und Seine Ge⸗ 
mahlin begrüßt. Die Straßen, durch die das Er⸗ 
lauchte Paar kam, waren mit Blumen beſtreut, 
und Abends waren die offentlichen Platze erleuchtet 
und mit prachtvollen Transparenten geſchmüͤckt. 
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Steen im. 
Florenz den 28. Mai. Die biefige Zeitung mel⸗ 
det die Verlobung Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großher⸗ 
zogs mit der Prinzeſſin Marie Antoinette beider 
Sicilien. Der Heiratbs⸗Kontrakt iſt am 21. d. M. 
von dem außerordentlichen Geſandten des Großher⸗ 
zogs in Neapel, Fuͤrſten Corfini, und dem Sicilia⸗ 
niſchen Miniſter der auswärtigen Angelegeaheiten, 
Fürſten von Caſſaxo, unterzeichnet worden. 5 
Turin den 25. Mai. Der König hat dem Bri⸗ 
gadier Viale, Befehlshaber der Koͤnigl. Karabiniers 
in Garavano, zur Belohnung des Muthes, mit 
welchem derſelbe, nur von zwei Karabiniers begleis 
tet, die Aufrührer in dem Städtchen Mertone ans 
griff und den Rädeldführer derſelben mit eigner Hand 
tod tete, die ſilberne Savoyiſche Medaille verliehen. 
Türkei. 0 
Von der Serdiſchen Gränze den 26. Mai. 
(Aug. Zeit.) Der Fürft Miloſch macht große Ans 
ftalten, um einen Angriff der Bosnier, den er taͤg⸗ 
lich zu gewärtigen ſcheint, abzuwehren. Er hat 
nicht nur feine Leibwache, fruher aus 600 Mann 
beſtehend, um das Sechsfache vermehrt, ſondern 
auch das allgemeine Aufgebot mit Waffen verfehen, 
Ihrerſeits ſollen die Bos nier eine bedeutende Streits 
macht zuſammengebracht und ſich mit den Albane—⸗ 
fern über die Art ihrer Verfahrungsweiſe verſtaͤn— 
digt haben. Die Serbier dürften mitbin dieſen ges 
fäbrlichen Feinden kaum gewachſen ſeyn, und es 
beißt auch, der Fuͤrſt Miloſch habe ſich an die Kai⸗ 
ſerliche Regierung gewendet und deren Schutz für 
den Fall der Noth angeſprochen. Inwiefern ihm 
dieſer verlieben werden duͤrfte, iſt nicht zu beſtimmen; 
indeſſen haben ſich die Serbier in der letzten Zeit 
viel Vertrauen erworben, und man hat Grund zu 
glauben, daß die Nachbar⸗Staaten einen Einfall der 
Bosnier nicht gleichguͤltio mit anſehen, foudern 
Maaßregeln dagegen ergreifen werden, damit die 
ſchon ohnedies große Verwirrung des Tuͤrkiſchen 
Reichs nicht noch vermehrt und Serbien nicht der 
Anarchie preisgegeben werde. Die Handels-Ver⸗ 
bindungen leiden durch dieſe Aufregung ungemein; 
der einzige Artikel, welcher geſucht wird, find Walz 
fen, beſonders Feuergewehre; fie werden ungewöhn— 
lich hoch bezahlt; ein ſchon gebrauchtes Jnfanterie⸗ 
Gewehr koſtet im Durchſchnitt 15 bis 17 Floren 
ſchweres Geld. i 
wu rn, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Breslau den 7. Juni. Der Magiſtrat und die 
Stodtverordneten-Verſammlung hieſelbſt haben 
dem Kommandanten unſerer Haupt- und Reſidenz⸗ 
ſtadt, General⸗Major von Strantz, und dem 
Polizei- Präfidenten Heinke, in dankbarer Ans 
erkennung ihrer mannigfachen Verdienſte um die da⸗ 
ige Stadt⸗Gemeinde, das Ehren- Bürgerrecht vers 
iehen und ihnen die Diplome am 30. v. M. dur 
eine beſondere Deputation überreichen laſſen. 


Am 6. Juni Abends gegen 10 Uhr brach zu Berlin 
im ſogenannten Chineſiſchen Saale des Elyſiums im 
Thiergarten Feuer aus. Die Flamme verbreitete 
ſich ſchnell uber die ganze Drapperie des Saales 
und ergriff das nebenſtehende Hauptgebäude des 
Etadliſſements mit dem freundlichen Winterſaale, 
Beide Gebäude wurden durch das Feuer ganzlich zer⸗ 
ſtoͤrt; auch die dicht dabei gelegene große Eſtrade, 
von welcher aus das Publikum noch kurz zuvor 
einem ſchͤnen Waſſer⸗Feuerwerk zugefehen hatte, 
wurde ein Raub der Flammen. Der Beſitzer des 
Etabliſſements iſt um ſo mehr zu beklagen, als er 
außer jenem Schaden noch einen ſehr bedeutenden 
Verluſt durch die Vernichtung ſeines geſammten, 
zur Betreibung der Reſtauration vorhanden geweſe⸗ 
nen Porzellans, Silber- und Tiſchzeuges erlitten hat. 


In der Preußiſchen Monarchie waren am 1. Juli 
1832 folgende Poſten eingerichtet: 235 Poftämter, 
960 Filial-Poſtäͤmter, 846 Stationen oder Poſthal⸗ 
tereien; zuſammen 2,041 Poſtbeborden auf 5014 
Q. Meilen und 13,638,950 Einwohner. Es gab 2 
Dampfſchiffe und 2 Paketboote (nach Yſtadt), 72 
Eilwagen, 129 Reitpoſten, 334 Fahrpoſten, 181 
Kariolpoſten, 315 Botenpoften, 758 Landfußpoſtenz 
überhaupt 1791 Poſten auf 10,804 Meilen, jede 
Poſt woͤchentlich nur einmal, auch nur einfach, d. 
b. hinwärts angenommen. Die erſten Poſtanlagen 
in Preußen fallen in das Jahr 1610. Eine neue 
Periode des Preuß. Poſtweſens begann 1766; die 
neueſte durch Hrn. v. Nagler iſt vom J. 1821. 


Von der Thüringiſch⸗Fränkiſchen Gränze. 
(Dorfzeitung.) So ſchnell habe ich in meinem Les 
ben von mehr als 70 Jahren die Natur ſich noch 
nicht entwickeln ſehen, als dieſes Jahr. Im An⸗ 
fang des Mai- Monats ſtand hier zu Lande noch 
Alles todt und ungewöhnlich weit zurück, heute, 
am 20. Mai, iſt laͤngſt überall die herrliche Blüthe 
der Bäume und ſelbſt vieler Blumen vorbei und das 
Korn fängt ſchon an zu blühen. In Wuͤrtemberg 
giebt es ſchon ſeit 8 Tagen reife Kirſchen auf dem 
Markte, und am 21. Mai fand man in Eßlingen 
bereits blühende Weinſtöcke, noch früher in MWuͤrz⸗ 
burg. Auch in andern Gegenden bluͤhte der Wein. 
In Oberweſel fand man am 19. Mai ſchon blühende 
Trauben. An vielen Orten thun die Gewitter gro⸗ 
ßen Schaden. . 


(Orfztg.) Die Franzdſiſche Regierung ſcheint die 
neumodiſche homdopathiſche Heilart im Großen vers 
ſuchen zu wollen. Sie vertheilt nach dem Grund⸗ 
ſatz, Gleiches mit Gleichem zu heilen, die in Franke 
reich ſich noch aufhaltenden Polen in ganz kleinen 
Portionen durch Frankreich. Alle weſtlichen und 
nordweſtlichen Städte Frankreichs ſollen wenigſtens 
Ef Ada erhalten, und man ift begierig auf den 

fo 9. ee R 
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nen publiean dum. 

Der durch die Bekanntmachung vom 3. Mai e. 

auf den 20. Juni c. anberaumte Termin zur oͤffent⸗ 

lichen Veräußerung des Haupt⸗Etabliſſements von 

alaſewo, Domainen⸗Amts Schwerſenz, wird in 

mäßheit Köherer Beſtimmung hiemit aufgehoben. 

Poſen den 11. Juni 1833. 

SU Königlich Preußiſche Regierung, 

Abtheil. f. d. direkt. Steuern, Domainen u. Forſten. 
. Avertissement. 

Das bei der Dismembration des zum Domainen⸗ 
Amte Rogaſen gehdrigen, eine halbe Meile von Ro⸗ 
gafen belegenen Vorwerks Owleczeck gebildete 
Haupt⸗Etabliſſement, welches 1 Morgen 75 [_ Rus 

zen Gärten, 278 Morgen 100 [IR. Acker, 37 

rg. 124 UR. Wieſen und 9 Mrg. 176 UR. 
Hof: und Bauſtellen wohl feparırt erhalten hat, ſoll 
mit den ſaͤmmtlichen vorhandenen Vorwerks⸗Gebaͤu⸗ 
den und Familien⸗Häuſern im Wege der Lizitation 
vererbpachtet werden. Hierzu iſt ein Bietungs⸗Ter⸗ 
min auf | 

den 28ſten Juni cur. Nachmittags 
g R um 4 Uhr, 
auf dem Vorwerk Owieczek anberaumt worden, zu 
welchem qualifizirte und vermoͤgende Erbpachtslu⸗ 
e hierdurch eingeladen werden. Außer der tarif⸗ 

mäßigen Rauchfangs⸗- und der geſetzlichen Grund⸗ 
ſteuer hat der Acquirent einen ablöslichen Erbpachts⸗ 
Kanon von 96 Rtlr., wovon % ſogleich abgelöft wer⸗ 
den muß, zu übernehmen, und ein Erbſtandsgeld 
von 192 Rilr., neben Bezahlung der Grundſaaten, 
u entrichten, auch im Termine eine Kaution von 
500 Rihlr. baar oder in Stagtspapieren zu deponi⸗ 
zen, Die ſpeziellen Lizitations-Bedingungen und 
die Karte von dieſem Etabliſſement liegen in unferer 
Regiſtratur und auf dem Amte Rogaſen zu Goscie⸗ 
jewo zur Einſicht bereit. 

Poſen den 28. Mai 1833. 

Königlich Preußiſche Regierung. 
Abtb. für die dir. Steuern, Domainen und Forſten. 
Bekanntmachung. N 
Zur Verpachtung der im Schrodaer Kreiſe gele⸗ 
genen Güter Targowa⸗Gorka und Raclawki 
cum attinentiis, auf drei aufeinanderfolgende Jahre 
von Johanni d. J. ab, haben wir einen Termin vor 
dem Landgerichts-Rath Bruckner auf N 
den 24 ſten Juni cur. Vormittags 

f 5 um 10 Uhr a 
im unſerm Gerichts⸗Lokale anberaumt. 
Pachtluſtige werden hierzu mit dem Vemerken 
eingeladen, daß die Pachtbedingungen in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden konnen. Auch muß 
J der zum Bieten zugelaſſen werden will, eine 
aution von 500 Rthlr., und der Pächter für das 
Juventaritam eine Kaution von 3000 Rilr. ſtellen. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Edicetal⸗ Citation. 


Auf Grund des Condescenſions-Dekrets de dato 
Poſen den loten Januar 1788, und der Ceſſion des 
Andreas Goslawski in Castro Posnaniensi vom gten 
December 1785, ſtebt im Hypothekenduche des im 
Schrodaer Kreiſe belegenen, den v. Swiſzulskiſchen 
Eheleuten gehörigen Guts Koſzuty Rubr. III No. 
1. für die Theodora geborne Goslawska, verehe⸗ 
lichte v. Szezyeinska, eine Evictionalfumme von 
3206 Fl. 293 Gr. polu. ex decreto vom 28ſten De- 
cember 1797 protestando eingetragen. 

Diefe fol nun gelöſcht werden. Es find indeſſen 
ſowohl die vorgedachten Original-Dokumente, als 
auch der, der Theodora gebornen v. Goslawska, 
verehelichten v. Szezycinska, ertheilte Hypotheken 
Schein de dato Poſen den 14ten Januar 1799, vers 
loren gegangen. b 

Es werden nun hiermit alle diejenigen, welche an 
die zu loͤſchende Poſt und die daruͤber ausgeſtellten 
Suftrumente als Eigenthuͤmer, Geffionarien, Pfand» 


oder fonftige Briefsinhaber Anſprüche zu haben vers 


meinen, aufgefordert, in dem 

am 13ten Juli cur. Vormittags 

um 10 Uhr 

vor dem Landgerichts-Rathe Hebdmann in unſerm 
Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine entweder 
in Perſon oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen die biefigen Juſtiz-Kommiſſarien 
Gierſch, Brachvogel und Boy in Vorſchlag gebracht 
werden, zu erſcheinen und ihre Rechte geltend zu 
machen, widrigenfalls bei ihrem Nichterſcheinen ſie 
mit ibren Anſpruͤchen praͤkludirt und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch die vor⸗ 
gedachten Dokumente für amortiſirt erklärt werden 
und demnächſt die Loͤſchung der protestando einges 
tragenen Summe erfolgen wird. 

Poſen den 21. Maͤrz 1833. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
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Schaaf⸗ Verkauf. 
In Folge einer Pachtveränderung verkaufe ich 
am 2ofien Juni d. J. 

Vormittags von 10 Uhr an in Michorzewko bei 
Buk, im Wege der freiwilligen Lieitation 700 Stuck 
gut veredelte Schaafe verſchiedener Gattung, und 
lade Kaufluſtige hierzu ein. 

f Cuno w. 
—— 


Die Guter Slaſkowo cum attinent. im Kröbee 
ner Kreife bei Dupin, find von Johanni 1833 ab 
auf 3 Jahre zu verpachten. Das Nähere erfährt 
man beim Kandg, Rth. Juſtiz⸗Kommiſſarius Herrn 
Boy in Poſen, bei dem Kommiſſarius Herrn Buſſe 
in Mechlin bei Schrimm, und bei dem Amtmann 
Herrn Behr in Rogalin. 


